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optimal nutzt um Lichtblendung und Hitzeent-
wicklung zu vermeiden) wob Honegger weltweit 
begehrte Seidenstoffe. Als erster Textilindustrieller 
überhaupt verwendete er spezielle, nur für Seiden-
garne neu konstruierte Webstühle. So entstand 
die berühmte «Mechanische Seidenweberei Rüti», 
die 1898 durch einen weiteren Shedbau und 1905 

Die 1850 erworbenen Klosterbetriebe dienten Cas-
par Honegger bis 1873 als Baumwollweberei, als 
Ausbildungsstätte für angehende Webermeister 
und als Lokal, wo neue Webstuhltypen ausprobiert 
wurden. Später wurde das Areal grundlegend mo-
dernisiert. Im neu erstellten Shedbau (Haus mit 
«Sägezahndach», das den Lichteinfall von Norden 
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durch das Maschinenhaus erweitert wurde. Die 
Webstühle wurden mittels Transmissionsriemen 
im Untergeschoss angetrieben. Am Anfang wurde 
die Wasserkraft genutzt, später wurde mit Dampf-
turbinen der dafür nötige Strom erzeugt.
Der Betrieb musste 1940 stark reduziert werden. 
Ein Teil der Gebäude ging an eine Korsettweberei 
und ein anderer an die Kraftnahrungsmittelfabrik 
«SADEC», die auf dem weitherum sichtbaren Hoch-

kamin (1903 bis 1970) Werbung machte. Auch die 
Webmaschinensammlung der ehemaligen Joweid 
fand dort einen attraktiven Platz.
Heute beherbergt das schön restaurierte Fabrik-
gebäude verschiedene Gewerbe- und Dienstleis-
tungsbetriebe.
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